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Grenfell, George  
Helma Pasch 
 
Missionar, Afrikaforscher, Kartograph, *21. August 1849 in Sancreed, Cornwall, als Sohn eines 
Tischlers, †1. Juli 1906 in Basoko am Aruwimi-Fluss (DR Congo, Province Orientale), daselbst 
begraben. Im Alter von 3 Jahren zieht er mit seiner Familie nach Birmingham, wo er und sein 
Bruder die Sonntagsschule der Heneage Street Baptist Church besuchen. Durch diese Schule 
kommt er zur Kirche, wird im Alter von 15 Jahren in der geistigen Folge des Great Revival von 
1859/60 getauft, und schon bald darauf beginnt er, ernsthaft über eine Tätigkeit auf dem afrika-
nischen Kontinent nachzudenken. Zunächst wird er als Lehrer und Sekretär in einer Mädchen-
schule tätig, wobei er sich durch Genialität und absolute Zuverlässigkeit auszeichnet. Neben 
Alfred Saker ist David Livingstone sein bewundertes Vorbild. Er verschlingt deren Publikationen, 
kaum dass sie aus dem Druck kommen und übernimmt später ihre Missions- und Forschungs-
methoden. 
Er schließt sich einer Gruppe von enthusiastischen jungen Männern an, die mit der Heneage 
Street Church in Verbindung stehen. Ihr Sonntag beginnt um 7 Uhr mit dem gemeinsamen Gebet, 
worauf sie gewöhnlich alle 7 Gottesdienste besuchen und während der Pausen beten oder 
persönliche Arbeiten verrichten. Am Montagmorgen gehen sie regelmäßig um halb sieben Uhr 
zum Pfarrer zur Unterweisung in Griechisch und Bibelkunde. Daneben gründen sie die 
Birmingham Young Men’s Baptist Missionary Society und veröffentlichen als Publikationsorgan 
die Zeitschrift »Missionwork« (Jan. 1873- Okt. 1873), deren Herausgeber Grenfell ist. Darin 
wollen sie den Lesern Beweise aus der ganzen Welt dafür liefern, daß das Evangelium seit jeher 
die Kraft Gottes für die Erlösung ist. 
Er verläßt die Schule und nimmt eine Lehrstelle in einer Eisen- und Maschinenfabrik an. In der 
Fabrik, wo ihm die Kontrolle der Waffenproduktion untersteht, die er mit Begeisterung ausübt, 
verliert er durch einen Unfall die Sehfähigkeit auf einem Auge. In Afrika erweist er sich später als 
treffsicherer Schütze, der kein Ziel verfehlt, weshalb er scherzhaft »death« genannt wird. In der 
Fabrik gewinnt er überaus umfangreiche Kenntnisse in Handel und in Maschinenkunde, die sich in 
seinem Missionarsleben als unschätzbar erweisen sollen. Seine handwerklichen Fähigkeiten 
zeigen sich insbesondere bei der Konstruktion und dem Umgang mit dem Dampfer »Peace«, dem 
ersten Schiff der Baptist Missionary Society (BMS) auf dem Kongo. Er kann es bei jedem 
Schaden wieder in Gang bringen. 
Im Alter von 24 Jahren folgt er dem Ruf Missionar in Afrika zu werden, gibt seine Stellung auf 
und wird ab September 1873 probehalber am Baptist College in Bristol aufgenommen. Er ist nicht 
nur ein eifriger Student, sondern hat auch starke praktische Veranlagungen. So konstruiert er seine 
Bücherregale dergestalt, daß sie verschließbar und später ohne Umpackarbeiten als Transport-
kisten zu nutzen sind.  
Nach einjähriger Ausbildung wird er von der BMS übernommen und erhält im November 1874 
den Ausreiseauftrag nach Kamerun. Am 19. Dezember reist er gemeinsam mit Alfred Saker, der 
in Kamerun die Missionsstation Victoria (heute Limbe) gegründet hatte und in gerade Bristol auf 
Heimaturlaub weilt, ab. 
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Im Januar 1875 erreichen sie Kamerun, wo Grenfell aufgrund der dortigen Verbreitung des 
Englischen unverzüglich damit beginnen kann, junge Männer in verschiedenen Handwerken aus-
zubilden, die ihnen ein eigenes Einkommen sichern. Unter anderen bildet er bei J. J. Fuller einen 
Mann im Schneiderhandwerk auszubilden, der Händler und Missionare mit Kleidung versorgt und 
seinerseits Schüler im Schneidern unterweist. Schon kurz nach seiner Ankunft spricht sich herum, 
daß er Medikamente bei sich hat, und bald wird er überall auch als Arzt in Anspruch genommen, 
der auch kleine Eingriffe ausführt. Hier, in den Gemeinden im Mündungsgebiet des Kamerun-
flusses, beginnt seine Karriere als Missionar und Forscher. 
Schon im November 1875 muß er krankheitshalber via Fernando Poo und die Kanaren nach 
England zurückkehren. Er lernt Mary »Polly« Hawkes, die Schwester seines Freundes Joseph 
Hawkes, kennen. Sie heiraten am 11. Februar 1876 in Birmingham, reisen am 26. Februar 1876 
gemeinsam nach Kamerun aus und lassen sich in Akwa nieder. Mary Grenfell stirbt im Januar 
1877 nach einer Fehlgeburt und sein Missionarskollege T. J. Comber zieht zu ihm. Es verbindet 
sie eine tiefe Freundschaft und sie unternehmen viele Forschungsreisen gemeinsam. 
Bis 1878 erforscht und kartographiert Grenfell einen großen Teil des kamerunischen Küsten-
gebietes, den Kamerunberg, verschiedene kleinere Flußläufe und vor allem den Sanaga, und 
zwischen 1876 und 1901 besucht er mehrfach die Insel Fernando Poo. 
Nach dem Bericht von Henry M. Stanley am 17. September 1877 im Daily Telegraph über 
seine Durchquerung Afrikas, gilt das Augenmerk der westlichen Welt Äquatorialafrika. Aufgrund 
von Stanleys Forschungsergebnissen erkennen die Baptisten die Möglichkeiten Missionsstationen 
bis weit ins Innere des Kontinents zu errichten und nutzen sie als erste Missionare. 1878 wird 
Grenfell gemeinsam mit T. J. Comber (von der Livingstone Inland Mission) durch die BMS 
beauftragt, den Unterlauf des Kongo zu erforschen. Ziel ist die Errichtung einer Kette von 
Missionsstationen, quer durch Afrika bis hin zum Indischen Ozean, wodurch 20-25 Millionen 
Menschen für das Christentum erreicht werden sollen. Zur Förderung dieser Idee bietet der 
schottische Millionär Robert Arthington am 14. Mai 1877 der Baptist Society 1.000 £, damit das 
»gesegnete Licht des Evangeliums« in das Gebiet des Kongobeckens gebracht werden könne, 
Geld das später zur Anschaffung und zum Unterhalt des Missionsschiffes »Peace« verwendet 
wird. 
Grenfell bricht von Januar bis März 1878 zu einem ersten Besuch nach Kongo auf. Nachdem 
der erste Versuch, den Stanley-Pool zu erreichen, am Widerstand der Einheimischen scheitert, 
kehrt Grenfell nach Kamerun zurück und tritt zeitweilig aus dem Missionsdienst aus. Im 
Dezember 1879 heiratet er in Victoria Rose Patience Edgerley († 1899), deren Familie aus 
Westindien stammt und die lange Zeit in Fernando Poo und in der Ambasbucht gelebt hat. Sie 
begleitet ihn auf mehreren seiner gefährlichen Reisen. Vier Kinder sterben früh und liegen entlang 
des Kongo begraben. Es überleben die fünf Töchter Patience (Pattie), Carrie, Gertrude (Gertie), 
Peggie und Grace. Sie gehen in England zur Schule, wo sie von Joseph Hawkes betreut werden. 
Grenfell nimmt 1880 auf Bitten den Missionsdienst wieder auf und wird mit der Planung des 
Kongo-Projektes beauftragt, wofür Robert Arthington, Charles Wathen und andere die not-
wendigen Finanzmittel auftreiben. Er läßt sich 1880 in Musoko an der Kongomündung nieder, um 
von dort den geplanten Transport eines Schiffes nach San Salvador zu planen. Nach großen 
Anstrengungen infolge von Sümpfen, schwierigem Gelände und Angriffen durch die Bewohner, 
überquert Grenfell mit seinen Leuten im Februar 1881 die Katarakte und erreicht den Stanley 
Pool. Von hier aus wollen sie über das ausgedehnte Wasserwegenetz des Kongo und seiner 
Nebenflüsse die Millionen Menschen im Innern erreichen. Dafür gibt es zunächst nur Kanus, die 
aber die langsam und gefährlich sind. 
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Grenfell geht im selben Jahr zu seiner zweiten Urlaubsreise nach England, wo er gleichzeitig 
den Bau der »Peace« überwacht. Seine Frau läßt er am Kongo zurück. Nach Fertigstellung des 
Schiffes kehrt er 1983 nach Kongo zurück, wo er – mit nur kurzen Unterbrechungen – bis an sein 
Lebensende als Missions-Forscher tätig ist. Er hatte das Schiff auf der Themse getestet, es dann 
auseinandernehmen und zur Kongomündung verschiffen lassen. 1.000 Männer tragen von hier die 
800 Pakete von je 65 Pfund (engl.) flußauf bis zum Stanley Pool, wo das Schiff wieder 
zusammengebaut wird. Nun kann er mit seinen missionarischen Forschungen und der Errichtung 
von Missionsstationen beginnen. Er sieht sich als Nachfolger von Johannes dem Täufer: »The 
same came to bear witness of the Light, that all men through Him might believe«, und bei den 
Baptisten gilt er heute noch als das Licht, das die Dunkelheit des Kongo erhellte. 
Er plant die Einrichtung einer Vielzahl von Missionsstationen. Er bestimmt Lukolela als 
Missionsstation, sobald ein Missionar ausgesandt würde und freundet sich mit den Bewohnern der 
Umgebung an. Er ist aber so schockiert von barbarischen Verhaltensweisen der Bewohner 
(Witwenmord, Grausamkeiten durch Hexerei, Sklavenjagden, Kannibalismus, Wollust, brutale 
Strafen, außerdem verschiedene Arten von Fetischismus und Aberglauben), die ihn in seinem Be-
streben stärken »erstmalig das Licht des Lebens in diese Gegenden von Dunkelheit, Grausamkeit 
und Tod bringen zu dürfen«. In Zusammenarbeit mit T. J. Comber und anderen errichtet er 1881 
eine Reihe von Missionsstationen in Musuko, Vivi, Isangila, Manyanga und anderen Orten. 
Arthington bei Leopoldville wird sein Hauptquartier. Die erste Kirche kann aber erst 1887 in San 
Salvador gebaut werden. 
Grenfell leidet unter der Benachteiligung gegenüber den katholischen Missionaren durch die 
belgische Verwaltung, und deren Weigerung, weitere Missionsstationen zu genehmigen. Trotzdem 
kann er in Bolobo (1888), Upoto und Monsembe (1890), Yakusu (1896) und Yalemba neue 
Stationen errichten. Die Missionstätigkeit verbindet er eng mit seinen Forschungsreisen. Die Jung-
fernfahrt der »Peace« (Abreisetag 7.7.1884) führt Grenfell gemeinsam mit Comber den Kongo 
hinauf bis zum Äquator zu den Flüssen Kwa, Kawango und Kasai (über 1.200 km). Auf der 2. 
Reise (13.10.1884) entdeckte er entdeckt den Ruki (Schwarzer Fluß), den Ikelemba, den Itimbiri 
oder Rubi und den Kongo bis zu den Stanley-Fällen (bei Kisangani), wo er am 24.12.1884 Tippu 
Tip trifft. Den Ubangi fährt er 320 km flußauf bis hin zu den Grenfell-Fällen, dann der mit Ab-
stand nördlichste Punkt im Kongobecken, der der Wissenschaft bekannt war. Auf der 3. Reise 
(2.8.1885) zur Erforschung der östlichen und südlichen Nebenflüsse des Kongo begleiten ihn 
seine Frau, eine Tochter, Kurt von François, und 8 Kinder der Missionsschule. Sie bereisen die 
Flüsse Lulongo, Maringa und Busira oder Cuapa, wo er die Batwa-Pygmäen »entdeckt«. Seine 4. 
Reise (24.2. 1886), gemeinsam mit Baron von Nimptsch und Wissmann, geht zum Kasai, und von 
dort zum Sankuru, Luebo und zum Lulua, wo er sorgfältige Aufzeichnungen über die Bakuba und 
Bakete macht, zurück zum Kongo und zu den Stanley-Fällen. Auf der 5. Reise gelangt er über den 
Kwa und den Mfini zum Leopold II-See, und auf der 6. Reise (Dez. 1887) schließlich gemeinsam 
mit Holman Bentley über den Kwango bis zu den Kingunji-Schnellen. Nachdem Stanley 1887 auf 
seiner letzten Expedition den Aruwimi nur ein Stuck weit erforscht hatte, bereist ihn Grenfell 
1894 und 1902 auf ganzer Strecke. 
Am 1.10.1896 wird Grenfell gemeinsam mit Mgr. van Roonsle, den katholischen Missionaren 
van Hencxthoven und De Cleene und den evangelischen Missionaren William Holman Bentley 
und A. Sims von König Leopold I in eine Kommission zum Schutz der einheimischen Bevölke-
rung berufen. Im Juli 1887 legt er beim belgischen König König Protest gegen die Auswüchse der 
belgischen Verwaltung in Kongo-Freistaat ein, allerdings mit wenig Erfolg. Im September 1890 
beschlagnahmt die Verwaltung vom Freistaat Kongo die »Peace«, um sie im Kampf gegen die 
Araber einzusetzen. Erst nach langen Verhandlungen wird sie ihm - repariert aber ohne Entschädi-
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gungszahlung - zurückgegeben. In Brüssel empfängt ihn der König am 13. August 1891 persön-
lich und überreicht ihm den Leopold-Orden. Im selben Jahr wird er von Belgien als General-
bevollmächtigter mit der Aufgabe betraut, die südliche Grenze Kongos zu den portugiesischen 
Besitzungen im heutigen Angola festzulegen. Ab 1894 bekleidet er ehrenamtlich die Position des 
britischen Prokonsuls in Ober-Kongo. Er wird Ritter zweier belgischer Orden (darunter der 
diamantenbesetzte Königliche Löwenorden) und der portugiesische König ernennt ihm zum 
Befehlshaber des Ordens der Christusritter. 
Zwischen 1875 und 1906 fertigt Grenfell umfangreiche und detaillierte Tagebuchaufzeich-
nungen über die Bewohner, Landschaften, Geologie, Klima und Tiere der besuchten Gebiete an. 
Er hält die Hoch- und Niedrigwasserstände der Flüsse fest, den Niederschlag und die Temperatur. 
Er ist ein exzellenter Zeichner und seine Karten haben die Qualität von Druckvorlagen. Seine 
Sprachaufzeichnungen sind von höchster philologischer Qualität. Einige seiner wichtigsten 
Informationen über das Kongobecken sind aber mit Bleistift auf die Seitenränder seiner Ver-
messungsergebnisse geschrieben. Allerdings spricht er keine einheimische Sprache fließend, 
weshalb er nur ungern öffentliche Reden in lokalen Sprachen hält. 
Seine finanziellen Mittel bezieht Grenfell aus verschiedenen Quellen. Die BMS zahlt ihm von 
1874-1879 und von 1880-1906 jährlich 180 £. Für seine Zeit als Bevollmächtigter im Dienst von 
Leopold I bekommt die Mission 700 £, um damit einen Ersatzmissionar für Grenfell zu bezahlen, 
der weiterhin seine 180 £ erhält. Von Arthington erhielt er 10.000 £ zur Erforschung des 
Aruwimi-Beckens. 
Grenfell will seinen Lebensabend nicht geruhsam in der Heimat England verbringen, sondern 
er hat sein Leben Afrika gewidmet. Noch 1906 hat er die Hoffnung, daß der Freistaat Kongo die 
Baptisten nicht länger hindert, nach Osten und bis zum Indik vorzudringen: das Ziel, für das 
Arthington so viel Geld gespendet hatte. Er will unbedingt die dreihundert Meilen die zwischen 
dem nördlichsten Kongo-Bogen und der am weitesten westlich gelegenen baptistischen Missions-
station in Uganda überwinden, was er aber nicht schafft. 
Grenfell zählt zu den ganz großen Afrikaforschern, die Missionar und Entdecker waren. Seine 
Bedeutung wird nur noch von der David Livingstones überragt. Nachdem Stanley den Kongo-
Fluß von Nyangwe bis Boma entdeckt hatte, Wissmann den Kasai und Wolf den Sankuru 
verdanken wir Grenfell die Entdeckung und Kartographierung der übrigen schiffbaren Neben-
flüsse des Kongo. Seine Ergebnisse veröffentlicht Grenfell nicht selbst. Von 1882 bis 1902 ver-
öffentlicht die Royal Geographical Society Auszüge aus seinen Aufzeichnungen und 1886 seine 
Karte des Kongo-Beckens, für die ihm 1887 die Medaille dieser Gesellschaft verliehen wird. Die 
wissenschaftliche Auswertung seiner Aufzeichnungen erfolgt durch Harry Hamilton Johnston 
(1908), der sich auf die Tagebuchaufzeichnungen stützt, aber auch auf private Korrespondenz, auf 
die Berichte für die BMS und auf die Informationen, die er für den Freistaat Kongo gesammelt 
hat. Die missiologische Auswertung der Aufzeichnungen unternimmt George Hawker (1909). 
Einen Monat nach seinem Tod erscheint ein Bericht darüber in der New York Times. Die BSM 
beauftragt schon bald seinen Studienkollegen und Freund George Hawker, eine Biographie über 
ihn zu schreiben. Diese soll einen ca. 100-seitigen Abschnitt über seine wissenschaftlichen 
Leistungen enthalten, für den Sir Harry Hamilton Johnston als Autor vorgesehen ist. Dessen Bei-
trag wird jedoch so umfangreich, daß er separat in zwei Bänden herausgegeben wird. Umfang und 
Qualität der Aufzeichnungen Grenfells lassen keine andere Möglichkeit zu, die Gesamtheit seiner 
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